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D r. 21. Oottschee, am 4 . Wovemöer 1918. Jahrgang XV.

Zur Aeachtung.
W ir Gottscheer haben  m it unseren slowenischen N achbarn  stets 

in  F rieden  und gutem  Einvernehm en gelebt. W ir zweifeln nicht 
d a ra n , daß dieses schöne V e rh ä ltn is  auch w eiterhin  aufrecht erhalten 
bleibt. Unfrieden und S tre itigkeiten  müssen beiderseits ferne bleiben, es 
m uß, zum al in der gegenw ärtigen  ernsten Z eit, a lles verm ieden werden, 
w a s  zu R eibungen und R eizungen führen könnte. S tänkereien, 
Hetzereien und Schim pfereien dürfen nicht geduldet w erden. S o llten  
unüberlegte jugendliche Elem ente sich zu Unvorsichtigkeiten hinreißen 

. lassen, so sind sie nachdrücklichst zur O rd n u n g  zu rufen  und in die 
Schranken zu verweisen.

E s  heißt auch, daß es einzelne Elem ente gebe, die Ä ußerungen 
fallen lassen, a ls  ob jetzt kein Gesetz m ehr gelte, jegliche staatliche 
O rd n u n g  aufgehört habe und m an nicht m ehr verpflichtet sei, den 
B ehörden  G ehorsam  zu leisten. D a s  sind revo lu tio näre , bolsche­
wistische Anschauungen, denen m an  nicht scharf genug entgegentreten 
kann. W er solche Ä eußerungen macht, läuft G efahr, an  seiner eigenen 
P erso n  die volle S chärfe  des Gesetzes kennen zu lernen. E igentum  
und persönliche S icherheit sind heilig und stehen nach wie vor unter 
strengem  Schutze; w er sich dagegen vergeht, verfällt den allerschärfsten 
S tra fe n .

Auch schenke m an nicht leichtgläubig beunruhigenden G erüchten 
G lau b en , die über angebliche G reuelta ten  von B an den  im Lande 
verbreitet w erden. W er bösw illig  solche Gerüchte verbreitet, läuft 
G efah r, ebenfalls der gesetzlichen S tra fe  zu verfallen.

D ie  B evölkerung soll R u h e  und B esonnenheit bew ahren und 
sich nicht in Furcht und Schrecken setzen lassen. F ü r  die Aufrecht­
erh a ltun g  der öffentlichen S icherheit und O rd n u n g  ist in gesetzlicher 
Weise vorgesorgt. D en A nordnungen der S ta a ts re g ie ru n g  und der 
B ehörden  hat jederm ann unbedingt F o lge  zu leisten.

Zum 50. Geburtstag des Landtagsabgeordneten Josef 
Kollmann.

Am 2 3 . O ktober beging unser L an d sm an n , L and tagsabge­
ordneter und G em eindebeirat H e rr Jo se f K o l l m a n n  in B aden  
(Niederösterreich) seinen 5 0 . G e b u rts ta g . A us diesem Anlasse w urden 
dem um  d as öffentliche W oh l sehr verdienten M an n e  besondere 
E hrungen  zuteil. D ie S ta d t  B ad en  verlieh ihm in dankbarer A n­
erkennung seiner Verdienste taxfrei d as  B ürgerrecht. W ir freuen 
u n s  darüber, daß es ein L an d sm an n  von u n s  in Niederösterreich 
zu solchem Ansehen und solcher G eltung  gebracht hat, und beglück­
wünschen H errn  K ollm ann a u fs  herzlichste zu seinem Ehrentage.

H e rr K ollm ann ist bekanntlich ein w arm er F reund  seiner deutschen 
H eim at Gottschee, an  der er m it größter Liebe häng t.

Ü ber die F eier seines 5 0 . G eburtsfestes schreibt d as  „B adener 
V o lk s b la tt" :

A nläßlich des 6 0 . G eburtsfestes des L and tagsabgeordneteu  
und G em eindebeirates Jo se f K o l l m a n n  veranstaltete der Christlich- 
soziale V erein  für den Bezirk B ad en  am  S o n n ta g  den 2 0 . v., in 
B r u s a  t t i s  großem  S a a l  eine Festversam m lung, die einen groß­
artigen  und w ürdevollen V erlau f nahm . F ast sämtliche M itg lieder 
des V ereines w aren  anwesend, außerdem  eine ü b erau s große Anzahl 
V ertre te r jener vielen Körperschaften und V erein igungen, w orin  
K ollm ann tä tig  ist. U nter den G ästen konnten w ir bem erken: Vize­
präsident des A bgeordnetenhauses J u k e l  (für den k. k. B ezirks­
schulrat), G M . B a ro n  F r i e s  (a ls  P räsiden t des k. u. k. Ö ster­
reichischen M ilitä rw itw en - und -w aisenfonds, B ezirksverein  B aden), 
k. k. Bezirksschulrat P rofessor A rtu r W i e s  e r , K anonikus F r i m ,  
V orstand  A nton S c h i l c h e r  (für d as  G rem ium  der Kaufm annschaft 
in  B ad en ), Jo se f G a r t n e r  (fü r die Genossenschaft der H a n d e ls ­
leute), K a rl G l  eich  w e i t  (für den W einbauverein  B aden-W eikers- 
dorf), F r a u  M a g d a le n a  B ö g e r  (für den christlichen F rauenbund), 
K arl C a I I i a n o  (V erein der nied.-österr. Landesfreunde), J o h a n n  
W a g e n h o f e r  (O st. G .-V ., O rtsg ru p p e  B ad en ), P fa r r e r  F ranz  
A r t n e r  (Katholischer Schu lverein), P rä se s  O tm a r  S e e t a l e r  
(Katholischer Ju g en d b u n d  B aden), die B ürgerm eister A . J ä k e l  
(Leobersdorf), P r o t i w e n s k y  (H irtenberg), S c h m i d t  (G roßau), 
V ertre tungen  der G em einden Enzesfeld (G R . G ä n s i n g e r ) ,  P o tten - 
stein (G R . L e n z ) , T ribusw inkel (G R . M i t t e r l ) ,  S o o ß  (O ber­
lehrer M  a p e r  h o f e r) , K le in -M ariaze ll (P fa r re r  T i m m e l m e r, e r), 
K ath . V olksbund und A rbeiterverein  in B e rn d o rf (S ta d tp fa r re r  
H auser), K ath. V olksbund in  F u r th  (P fa rre r  A n g  e l i ) ,  K ath . Bolks- 
bund in  W eißenbach (P fa r re r  M . L e e b ,  K r a m e c z  und K u r t h ) ,  
W irtschaftlicher V olksverein V ö s lau -G a in fa rn  ( E i c h i n g e r  und Beck), 
P fa r r e r  G i e f i n g  (P faffs tä tten ), P fa rre r  R o s s  u m  (Traiskirchen), 
A dam  S c h a c h t n e r  (V orstand der Schuhmachergenossenschaft B aden), 
F ra n z  H  ö f l i n g (V orstand der Bäckergenossenschaft B aden), G ustav 
B o l k m e r  (für den B ezirksverband der G astw irte), Feldkurat D r. 
A. S i e g e r  (W ien) u. v . a. D ie  Liste kann keinen Anspruch au  
V ollständigkeit machen, da bei dem starken Besuch ein Übersehen 
sehr leicht möglich w ar.

A ls  L and tagsabgeordneter K ollm ann in B eg le itu ng  seiner 
beiden F reunde P ro f . K ainz und R oßm ann  den dicht besetzten 
S a a l  b e tra t, w urde er von den Anwesenden m it lebhaften und 
freudigen Hochrufen begrüßt. Nachdem  er den ihm  zugewiesenen 
E hrenplatz eingenomm en, begrüßt der Vorsitzende, F inanzoberkom ­
missär F r .  T h ö r e r ,  den Ehrengast, dem zuliebe sich heute alles 
zusamm engefunden, gibt seiner F reude über den starken Besuch A u s­
druck, der geeignet ist, a ls  äußerliches Zeichen der Liebe und A n­
hänglichkeit der G esinnungstreuen  zum LA. K ollm ann zu dienen.
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R a g ie ru n g sra t G ym nasiald irek tor Ernst Z e i n e r  hielt h ierauf 
die Festrede, in der er ungefähr folgendes a u s fü h r te :

E in  Volk, d as  seine besten M ä n n e r ehrt, d as  ehrt sich selbst! 
E s  gab und gibt Völker, die ihren  besten M än n ern  m it Undank 
lohn ten , d a s  deutsche Volk, es h a t sich diesem V o rw u rf nie a u s ­
gesetzt, es hat seinen hervorragenden  M ä n n e rn  im m er E hre  gezollt. 
M an chm al freilich spät, oft sogar zu spät, denn ein M a n n  soll in 
seinen besten J a h re n  geehrt w erden, w enn er in der V ollkraft seines 
W irkens steht, dam it er angesporn t w ird  zu w eiteren T a te n  fü r sein 
Volk. D e sh a lb  haben w ir den 5 0 . G eb u rts tag  unseres A bg. Jo se f 
K ollm ann  benützt, um  ihm unsere V erehrung, unsere Liebe und 
unsere Hochachtung zu beweisen. R edner gab dann  ein Lebensbild 
und w ies d a rau f hin, daß K ollm ann  bereits in der S chu le  in jeder 
Klasse ein V orzugsschüler w a r , auf den die Lehrer w egen seiner 
schnellen Auffassungskraft aufm erksam  w urden, wie er später durch 
unerm üdlichen F le iß  sein Geschäft in  die H öhe brachte, w ie er dann  
in der G em einde seinen E inzug hielt, in welcher Körperschaft er g a r 
ba ld  a ls  einer der fähigsten Köpfe g a lt. S e in  gesundes U rte il, sein 
umfassendes praktisches W issen, seine hervorragende A rbeitskraft w ird 
auch von seinen politischen G egnern  anerkannt. I m  L and tage  hat 
sich K ollm ann ebenfalls in kürzester Z eit eine angesehene S te llu n g  
zu verschaffen gewußt und besonders im F inanzkontrollausschuß 
und in  der Lehrerernennungskom m iffion ist er unerm üdlich tä tig . 
I n  viele V ertretungskörper ist K ollm ann gew ählt, n irg end s erscheint 
er a ls  bloß dekoratives M itg lie d , sondern imm er a ls  kenntnisreicher 
und  aufopfernder A rbeiter. E r  ist ein Mensch m it einem w arm en 
H erzen fü r sein Volk und steht infolge seiner T ätigkeit in hohem 
Ansehen in S ta d t ,  Bezirk und  L and . W ie konnte K ollm ann , der 
S o h n  arm er E lte rn , ohne frem de H ilfe diesen schweren W eg nach 
a u fw ä rts  m achen? E s  begleiteten ihn drei Jd e a lg e s ta lte n : der G lau b e , 
die Liebe und die T reue. D e r  G lau b e  an  einen G o t t  g ibt ihm 
die innere Festigung, ohne die ein M a n n  nicht bestehen kann. K ollm ann 
beweist u n s , daß m an g lau b en streu  und doch dabei ein geistig 
hervo rragender Mensch sein kann. E r  straft m it den vielen Tausenden 
ihm  gleich gesinnten geistigen A rbeitern  die G egner Lügen, die 
n u r  G lau b en sleug n er a ls  geistige G rö ß en  gelten lassen w ollen.

D a s  zweite der ihn geleitenden Id e a le  ist die T reue  zu seinem 
deutschen Volk. S e in e  H e im at stand in Gottschee, der deutschen 
S prach inse l K ra m s, die um b ran d e t von  der slawischen F lu t , ihr 
Deutschtum  hochhält. S o  fo lg t auch K ollm ann dem S p ru ch e : 
„Deutsch sein heißt treu  se in !"  und ist überall zu finden, wo es 
g ilt, die Rechte des deutschen V olkes zu w ahren.

D a s  d ritte  ist die Liebe z u . seinem V ate rlan d e  Österreich, 
zu unserem  gottbegnadeten V a te rlan d e , d as  an  S chönheit nicht 
seinesgleichen findet. K ollm ann ha t die W ahrheit des D ichterw ortes 
e rk a n n t:

A ns Vaterland, an s  teure schließ' dich an,
D a s  halte fest m it deinem ganzen Herzen,
Hier sind die starken W urzeln deiner K raft!"

und h ä lt treu  zu Österreich in  guten und in schlimmen T ag en . M a g  
n u n  auch der Ausblick in die Z ukunft unklar, ja  vielleicht sogar trübe 
sein, u n s  braucht nicht bange zu sein, wenn die S ache  unseres 
V olkes und unseres Reiches vertreten  w ird  durch M ä n n e r , die unseres 
unsterblichen Luegers W ahlspruch auf ihre F ahne geschrieben h aben : 
„ G u t christlich, gu t deutsch, gut österreichisch." Z u  diesen aber 
gehört A bg. K ollm ann. D e sh a lb  wollen w ir u n s  zu seinem 50. 
G e b u rts ta g e  vereinen in den a u s  vollstem Herzen kommenden W unsch: 
E s  möge ihm noch recht, recht lange vergönnt sein, in  ungem inderter 
A rbeitskraft und imm er erneutem  Eifer fü r sein deutsches Volk zu 
wirken wie b isher.

D ie  von w arm em  G efüh l und tiefer Freundschaft durchdrungene 
R ede des R eg ie ru ng sra tes  Z e in er klang in  ein dreifaches Hoch auf 
den L and tagsabgeordneten  K ollm ann a u s , in d a s  die Anwesenden 
begeistert einstimmteu.

D er Vorsitzende dankt dem Festredner für seine gediegenen 
A usführungen  und überreicht sodann H errn  LA. K ollm ann in A u s­

führung eines Beschlusses des christlichsozialen V ereines d a s  D ip lo m  
a ls  E hrenm itg lied  des V ereines.

V izepräsident des A bgeordnetenhauses K arl J u k e l  entschuldigt 
den Vorsitzenden des k. k. B ezirksschulrates, H errn  S ta t th a l te re ira t  
F re ihern  v. Bosizio wegen seines F ernbleibens und drückt dessen 
herzlichen D ank  für K ollm anns ersprießliches W irken im B ezirks­
schulräte a u s . V izepräsident Ju k e l begrüß: ihn ferner n am en s der 
Kollegen im L and tage, die, w enn sie von der heutigen F e ie r gew ußt 
hätten , bestimmt nicht die G elegenheit versäum t hä tten , ihrem  ge­
schätzten Kollegen ihre Glückwünsche persönlich darzubringen . W a s  
K ollm ann die christlichsoziale P a r te i  schuldet, kann n u r der ermessen, 
der m it seiner ungeheuren A rbeitskraft vollständig bekannt und ver­
tra u t ist. D ie V olksgunst ist w an d e lb ar und einem, dem sie heute 
ein H osian n a  b ringt, den kreuzigt sie m orgen. Kom m t aber einm al 
eine aufrichtige Anerkennung, d ann  freu t sie doppelt. V izepräsident 
Ju k e l schließt, es möge K ollm ann noch lange gegönnt sein, in un ­
gebrochener T a tk ra ft die In teressen  seiner W äh le r, seines V olkes, 
seines V a te r lan d e s  zu vertreten . (L ebhafter B eifall.)

H e rr  k. k. Bezirksschulinspektor P rofessor A rtu r W i e s  e r  spricht 
in V ertre tu ng  des P rä s id iu m s des Z w eigvereines „Österreichischer 
M il itä r -  und W itw enfonds" H errn  K ollm ann den herzlichsten D ank 
au s  fü r dessen w ertvolle M ita rb e it. E r  ha t m it g rö ß ter S e lb stv er­
leugnung und w ahrh aft menschlicher Liebe den K riegerw itw en und 
zurückgebliebenen W aisen nach besten K räften und zumeist m it E rfo lg  
geholfen. D e r V erein schätzt sich glücklich, einen solch hervorragenden  
M ita rb e ite r  zu haben. (B eifall.)

D echant und Kanonikus F i r m  spricht im eigenen und im 
N am en  der P farrk inder. K ollm ann ha t in opferw illigster Weise 
d as A m t eines P a tro n a tsh e rrn  übernom m en und gleich in  der ersten 
Z eit habe R edner die angenehme Entdeckung gemacht, daß  d a s  w ohl 
der richtige M a n n  fü r ihn sei. K ollm ann ist ein M ensch, wie er 
selten zu finden ist. Im m e r  und jederzeit bereit, seinen M itm enschen 
m it R a t  und T a t  beizustehen- ist sein R u f w eit über die B ezirks­
grenzen gedrungen. „G eh 'n  w ir zum K ollm ann", d a s  ist heute 
fast d a s  geflügelte W ort in B ad en  und Bezirk gew orden. Und 
wirklich, keiner, der sich m it irgendeinem  Anliegen an  ihn gew andt, 
ist unbefriedigt von ihm gegangen. R edner dankt dem P a tr o n a t s ­
herrn  fü r die M ü h e  und S o rg e , die er fü r die Kirche aufgew endet 
hat. (B eifa ll.)

A nton  S c h i l c h e r ,  G rem ialvo rstand  der B ad ener K aufm an n ­
schaft, ü b erb rin g t die herzlichsten Glückwünsche des G rem iu m  und 
dankte H errn  K ollm ann fü r d a s  w arm e In teresse , d a s  er dem 
K aufm annsstand  im m er und jederzeit entgegengebracht h a t. K ollm ann 
hat die G ab e , bei seinen Aktionen m it einer A rt einzusetzen, die 
jeden M iß erfo lg  fast von vornherein  ausschließt, so d aß , w enn 
K ollm ann e tw as zur A usführung  übernom m en h a t, m an  ruh ig  
sagen konnte, die Sache ist so viel a ls  gemacht. R edner dankt 
ihm nochm als fü r seine im m erw ährende Bereitschaft. (Zustim m ung 
bei den Anwesenden.)

J o s e f  G a r t n e r ,  V orstand der Genossenschaft der H a n d e ls ­
leute, bemerkt in seinen A usführungen , K ollm ann sei im m er restlos 
seinen V erpflichtungen nachgekommen, die eigentlich fre igew ählt sind. 
E r ist ein M a n n , der G efühl fü r die S o rg e n  und die Beschwerden 
seiner M itm enschen ha t, der jedem einzelnen seine T a tk ra ft und seine 
H ilfe leih t, nicht, w eil es gerade seine A ufgabe ist, sondern w eil 
er persönliches V erständnis und In te resse  fü r jeden ihm vorgetragenen 
F a ll  au fb rin g t. (B eifall.)

J o h a n n  W a g e n h o f e r ,  O b m a n n  der O rtsg ru p p e  B ad en  
des Ö ste rr . G ebirgsvereines, spricht vorerst im eigenen N am en  und 
feiert d an n  K ollm anns Verdienste um  den G ebirgsvere in  und d as  
H a b sb u rg h a u s  au f der R ax. K ollm ann h a t über seine vielfachen 
V erpflichtungen der N a tu r  nie ganz vergessen und w a r  imm er ein 
begeisterter F reu nd  der B erge. E s  m öge ihm vergönnt sein, noch 
viele J a h r e  in  regster W irksamkeit zu verbringen. Z u m  Schluffe 
überreichte er dem G efeierten ein D ip lo m  des G ebirgsvere ines. 
(B eifall.)
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S ta d tp fa rre r  H a u s e r  von  B erndorf bemerkt, der M itte l­
stand, die G eschäftsw elt, sei heute überaus stark vertre ten  und alles 
blicke'zu K ollm ann em por, ähnlich wie zu einem S chutzpatron . R edner 
fü h lt sich glücklich, a ls  V ertre te r des T riesting ta les dieser V ersam m ­
lu ng  beiw ohnen zu können, und sag t, daß, w enn K ollm ann der All­
gemeinheit d as  werden konnte, w a s  er heute ist, d ies nicht in letzter 
L inie seiner G a ttin  zu danken ist, die unermüdlich und opferw illig, 
auf alle Z erstreuungen verzichtend, auf ihrem Posten  gestanden ist 
und  so gewissermaßen indirekt selbst im Dienste der A llgemeinheit 
tä tig  w ar. E s  w äre  undankbar, wenn w ir in dieser Feierstunde 
ih rer nicht gedenken w ürden . V ieles, w as  K ollm ann ge tan , w ar 
n u r  durch ihre M ith ilfe  möglich. R edner b ring t der leider nicht 
anwesenden G a ttin  K ollm anns ein dreifaches Hoch au s . (S türm ischer 
B eifa ll u n d  Zustim m ung.)

K arl C a l l i a n o  üb erm itte lt a ls  V ertreter der n .-ö . Landes- 
freunde K ollm ann die aufrichtigsten Glückwünsche und bittet ihn 
um  d a s  fernere In teresse . W enn  einstens die Geschichte B ad ens 
geschrieben w ird , so w ird  der N am e K ollm ann d a rin  m it goldenen 
L ettern  vermerkt sein.

M ichael M a y e r h o f e r ,  O berlehrer a u s  S o o ß , spricht Koll­
m an n  fü r sein w arm es In te re sse , d as  er der Lehrerschaft des B e­
zirkes entgegenbringt, den herzlichsten D ank a u s  und bittet ihn, 
diesem B erufsstande auch w eiterhin  die w arm e A nteilnahm e zu 
bew ahren.

E m anuel R a  u t  ek, V orstand  der christl. A rbeitervereines in 
B äd en , bringt die Glückwünsche des V ereines v o r und überreicht 
K ollm ann  ein E hrenm ilg liedsd ip lom .

Professor S k o r e p a  schließt sich in herzlicher Weise dem Kreise 
der Glückwünschenden an .

K arl G l  eich w e i t ,  V orstand  des W einbauvereines für B aden- 
W eikersdorf, füh rt a u s , daß K ollm ann fü r die w einbautreibende 
B evölkerung eine wichtige Persönlichkeit geworden ist. «sein eminentes 
Fachwissen auf diesem G ebiete befähigt ihn, die m anchm al schwierigsten 
P ro b lem e  in günstigster W eise zu lösen. W enn es g a lt, irgendeine 
P rivatan g e leg en he it zu ordnen, so ha t K ollm ann im m er seine P r iv a t­
angelegenheiten beiseite geschoben, um  den W ünschen der W einbau­
kreise zum Durchbruch zu verhelfen. (B eifall.)

Nachdem  noch H e rr  E i c h i n g e r  nam ens des wirtschaftlichen 
V olksvereines V ö s la u -G a in fa rn  die Glückwünsche des V ereines d ar­
gebracht und betont ha tte , welcher V erehrung sich K ollm ann bei 
ihnen erfreut, und H err D irek to r R u d o lf S c h n e i d e r  a u s  V ö s la u  
K ollm ann  a ls  berufensten V ertre ter des B ü rg e rtu m s gefeiert hatte , 
ergreift

L and tagsabgeordnete  Jo se f  K o l l m a n n  d a s  W o rt, um  den 
Anwesenden fü r die E h ru n g , die sie ihm zukommen ließen, in  bewegten 
W orten  zu danken. I m  G ebirgsvere in  hat er sozusagen seine öffent­
liche Laufbahn  begonnen. D aß  sein bisheriges W irken _ und seine 
T ätigkeit möglich w aren , dankt er wirklich dem O pferw illen  seiner 
F ra u . J e d e r  Mensch h a t gewisse Grundsätze, die er dann  in irgend­
einer P a r te i  ausgedrückt findet, der er sich dann anschließt. E r  hat 
sich der christlichsozialeu P a r te i  angeschlossen und ist ih r treu  ge­
blieben. E r w ird  ihr auch T reue  bew ahren in der Zukunft. D ie 
P a r te i  soll ihn auf seinem P osten  finden, w enn es ihr gu t geht, und 
noch m ehr, wenn es ih r schlecht geht. Aufgabe der P a r te i  ist es, 
keine S tandesunterschiede zu machen. Dieser Umstand ha t auch die 
P a r te i  so groß und einflußreich gemacht. W enn  er  ̂ so vielseitig 
tä tig  ist, und wie einige der V orredner bemerkten,; m it E rfo lg , so 
ist es nicht der Ehrgeiz, der ihn  hiezu treib t, sondern seine Liebe 
zum Volke und a u s  dieser h e rau s  d as  Bestreben, die N o t, d as  E lend 
nach besten K räften zu lindern . B esonders im Kriege hatte er oft 
und  oft G elegenheit, den g röß ten  Kummer, die größte H ilfsbedürftig ­
keit zu schauen. H ier m uß m an  m it allen zu Gebote stehenden 
M itte ln  helfend eingreifen. E r  ist gewohnt, ein einm al gestecktes 
Z ie l unverdrossen und fest zu verfolgen, und sei er bei den dadurch 
m anchm al unvermeidlich gewordenen Kämpfen des öfterm alen in 
den Geruch eines harten  Menschen gekommen. D ie  heutige ihm 
zugedachte F eier, die eine solch schöne und harmonische Linie au f­

weist, habe ihn aber tief ergriffen, sie habe ihn weich gemacht, wie 
eben jede aufrichtige und innige F reude. D er heutige T a g  soll zu 
einem  der schönsten seines Lebens zählen. K ollm ann dankt schließlich 
noch einm al fü r die ihm am  heutigen T age zugekommenen ver­
schiedenen E hrungen  und schließt seine m it J u b e l  aufgenom m ene 
R ede m it einem dreim aligen Hoch auf K a i s e r  K a r l ,  in d a s  säm t­
liche Anwesende begeistert einstim mten. H iem it fand die erhebende 
F e ie r ih ren  w ürdevollen Abschluß.

G ratu lationsschreiben  und Telegram m e sind e ingelangt v o n : 
B ürgerm eister D r . T r e n n e r  (B aden ), O lg a  von S e d  l a k o v itz 
(V erein  K inderfürsorge in B ad en), B ürgerm eister H ö n i g s b e r g e r  
(P o ttenste in), Fürstin  S  u  l k o v s  k a  (Kriegsküche 1 in B aden), G ustav 
C a l l i a n o  (B aden), B ürgerschuldirektor K o p e t z k y  (L eobersdorf), 
B ürgerm eister g e rb . P a u r  (Heiligenkreuz) u. a. m .

Aus Stabt unb ianb.
Hotlschee. ( A u s z e i c h n u n g . )  De r  K a i s e r  h a t dem M in i­

ste ria lrä te  im M inisterium  des I n n e r n  H errn  R ichard W e n e d i k t e r  
d a s  Kom turkreuz des F ra n z  Jo se f-O rd en s  m it dem S te r n  verliehen.

—  ( V o m  p o l i t i s c h e n  K o n z e p l s d i e n s t e . )  D e r bisher 
in aktiver M ilitärd ienstleistung gestandene Bezirkskomm issär H err 
E ugen  M a rq u is  von G o z a n i  w urde der B ezirkshauptm annschaft 
in  R u d o lfsw ert zur w eiteren D ienstleistung zugeteilt.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D er Landesschu lra t für 
K ärn ten  h a t den definitiven Schulleiter an  der einklassigen V olks­
schule in P ö lla n d l H errn  O tto  Z i n n e k e r ,  welcher derzeit im 
aktiven M ilitärd ienste  steht, über sein Ansuchen zum definitiven 
L ehrer und  Leiter an  der einklassigen Volksschule in Glantschach 
im  Schulbezirke S t .  V eit a . d. G la n  ernannt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  H errn  Akzessisten Ernst 
W e b e r  bei der Feldbäckerei an  der S ü d fro n t w urde d as  G oldene 
Verdienstkreuz verliehen. D em  L andsturm -Feldw ebel F ra n z  R o m ,  
Ldst.-Bezirkskom m ando 2 7  beim  W achdetachemenl der Ersatz- und A us- 
tausch-Sam m elstelle in Bresowitz, w urde für besonders aufop ferungs­
vo lles V erhalten  bei der B erg u n g  ärarischen G u tes  gelegentlich einer 
F euersb ru n st d a s  S ilb e rn e  Verdienstkreuz m. d. K r. a. B . d. T M . 
verliehen. D em  R esR echU ntO ff. 1. Klasse Joses M o n t e i ,  I R  17 , 
w urde fü r besonders pflichttreue D ienstleistung vor dem F einde d as  
S ilb e rn e  Verdienstkreuz m. d. Kr. a . B . d. T M . verliehen.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  D ie  Postgehilfin  F rä u le in  A m alm  
E i s e n z o p f  w urde zur Posto ffiz ian tin  für A delsberg ernann t.

—  ( T r a u u n g . )  H e rr  D r . ju r. F ran z  P v j e  w urde am  21 . 
O ktober m it F rä u le in  H eide R ä u b e r  getrau t. Herzlichen Glück­
wunsch I r .

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  2 1 . O ktober starb hier nach kurzem 
Leiden (spanische G rippe), versehen m it den heil. S terbesakram enten , 
H e rr  G eorg  H u t t e r ,  städtischer S icherheitsw achm ann, im 58 . Lebens­
jah re . D e r Verblichene w a r  ein M a n n  von großer P flichttreue und 
erfreute sich der allgem einen B elieb theit. E r  ruhe in  Frieden.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  Lees ist am  25 . O ktober der dortige 
P fa r r e r  H e rr J o h a n n  L o v š i n  nach kurzer Krankheit gestorben. 
D e r  Verblichene w ar vor J a h r e n  S tad tp fa rrk o o p e ra to r in Gckttschee 
gewesen. E r  ruhe in F rieden .

—  ( D ie  s p a n i s c h e  G r i p p e ) ,  die in den letztvergangenen 
W ochen bei u n s  stark grassierte, ist nunm ehr bereits im A bflauen.

—  ( A u s  d e m  M a n i f e s t e  d e s  s ü d s l a w i s c h e n  N a t i o n a l ­
r a t e s . )  D e r jugoslawische N a tio n a lra t  -veröffentlichte am  2 1 . O ktober 
in  A gram  ein M anifest, in  welchem unter Punk t 5  au sg efü h rt w ird : 
„ D e r  N a tio n a lra t  erklärt, daß gemäß den allgem einen G rundsätzen 
der D em okratie a l l e n  a n d e r s n a t i o n a l e n  M i n d e r h e i t e n  
im  S ta a te  der S lo w en en , K roaten und S erb en  d i e  f r e i e  E n t ­
w i c k l u n g  gesichert w erden w ird und den N achbarstaaten  im H in te r­
lande  der H andelsverkehrszugang zum M eere erm öglicht und ge­
sichert w erden , w ird , ohne daß dies in unsere te rr ito ria le  I n te g r i t ä t  
und  s ta a tlic h e 'S o u v e rä n itä t eingreift."
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—  ( D i e  f r i a u  l i s ch e n  I t a l i e n e r )  begründen einen selb­
ständigen friaulischen S t a a t  innerhalb  der G renzen der M onarchie. 
D ie  A bgeordneten F a id u tti  und B u g a tto  haben einen A ufruf an 
die L and tagsabgeordneten  und G em eindevertreter des friaulischen 
G ebietes erlassen, um  einen N a tio n a lra t  für G örz und  G rad išk a  
zu bilden. D ies  w ird  von den F ria u le rn  dam it begründet, daß  der 
J r re d e n tis m u s  nicht geeignet ist, die italienischen F r ia u le r  zu ver­
tre ten , nachdem diese den Wunsch haben, a ls  selbständiger O rg a n is m u s  
dem B u n desstaa te  Österreich anzugehören.

—  ( F ü r s t  K a r l  A u e r s p e r g )  verlangte im österreichischen 
H errenhause, daß die S ta a ts v e rw a ltu n g , sobald es die Konstruktion 
und  d a s  Fortschreiten der N a tionalversam m lungen  erm öglicht, auch 
die Exekutive ihnen übergebe. D ie  N ationalversam m lungen  müssen 
v o r allem  in die Lage versetzt w erden, sich über die B o lksernährung  
und A bgrenzung auseinanderzusetzeu. N u r  w as unbedingt bei der 
Z e n tra lg e w a lt bleiben m uß, soll die R eg ierung  festhalten. „G ew isser­
m aßen  a ls  Abschied von diesem H anse" gedachte R ed ner der b is­
herigen  T reue  zur D ynastie und zum V aterlande  und sagte, besiegt 
seien nicht n u r w ir, sondern E u ro p a , d a s  Amerika, dem M a te r ia l is ­
m u s und K ap ita lism u s un terlegen  sei.

—  ( D e r  V o l l z u g s a u s s c h u ß  d e r  d e u t s c h  ö s t e r r e  ichi- 
s c h e n  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g )  beriet die B ild u n g  einer deutsch­
österreichischen R egierung und die Ü bernahm e der V erw a ltu n g  Deutsch­
österreichs durch diese und beschloß: „Um den F rieden  herbeizu­
führen , einen B ürgerkrieg zwischen den N ationen  zu verhüten  und 
die V olksernährung  sicherzustellen, ist es notw endig, die R eg ie ru n g s­
g ew alt den N ationen  zu übergeben. D e r  V ollzugsausschuß beauftrag t 
daher d a s  P räsid ium , unverzüglich V erhandlungen m it der öster­
reichischen R eg ierung , m it den anderen N a tio n a litä ten , insbesondere 
m it dem Tschechischen und m it dem Südslaw ischen N a tio n a lr a t  ein- 
zu leiten  und ihnen folgende V orschläge zu m achen: 1. D ie  V er­
w a ltu n g  der einzelnen S prachgeb iete  w ird  den V ollzugsausschüssen 
der einzelnen N ytionen  übergeben. 2 . E s  w ird eine gemeinsame 
D e leg a tio n  der N a tio n a lrä te  der einzelnen N ationen  gebildet, die, 
ohne der endgültigen R egelung  der Beziehungen zwischen den N a ­
tionen  und der definitiven A bgrenzung ihrer S ta a tsg e b ie te  vorzu­
greifen, die Ü bergabe der V erw a ltu n g  an  die N a tio n en  einverständ­
lich zu leiten und die tatsächlich noch gemeinsamen Angelegenheiten 
zu verw alten  hat. 3 . D e r W affenstillstand ist durch die gemeinsame 
D e leg a tio n  zu schließen. D ie  F riedensverhand lungen  dagegen sind 
von  den einzelnen N atio n en  vollkommen selbständig zu führen. 
Ü ber diese V erhandlungen und  ihr E rgebn is ist an  den V ollzugs­
ausschuß und sodann auch an  die N ationalversam m lung  zu berichten. 
D ie  N ationalversam m lung  h a t die endgültige Entscheidung zu treffen." 
D e r  V ollzugsausschuß beschloß dann  den E n tw urf einer N o te  an 
den P räsiden ten  W ilson über die F ra g e  des W affenstillstandes und 
des F rieden s. D ie  N ote  w urde  der N atio n alv ersam m lu n g  am  30 . 
O ktober zur Beschlußfassung vorgelegt. F ern er ha t der V o llzu gs­
ausschuß den Text der an  d a s  Deutsche Reich und an  die neu tra len  
R eg ierungen  zu sendenden N o ten , in  denen die K onstitu ierung des 
Deutschöfterreichischen S ta a te s  m itgeteilt w ird , festgesetzt.

—  ( V o r a r b e i t e n  f ü r  d i e  A b r ü s t u n g . )  D ie  seinerzeitige 
A brüstung der in m ilitärischer D ienstleistung stehenden P ersonen  ist 
d e ra r t , beabsichtigt, daß grundsätzlich zuerst die ältesten J a h rg ä n g e  
entlassen w erden. Z u r  F ö rd eru n g  des W iederaufbaues der F ried en s­
wirtschaft und des E rw erb sleb en s soll jedoch sofort n a c h M la ssn n g  
des D em obilisierungsbefehles eine A nzahl von nam entlich zu ver­
zeichnenden, besonders qualifizierten  Personen, deren eheste Rückkehr 
im In te resse  der W iederbelebung des W irtschafts- und  E rw e rb s­
lebens liegt, vorzeitig a u s  der m ilitärischen D ienstleistung entlassen 
w erden. I h r e  A usw ah l ist fü r die In d u s trie , H andel und  G ew erbe 
von paritätisch a u s  V ertre te rn  der U nternehm er und der A rbeiter­
schaft zusammengesetzten Kommissionen vorzunehm en, welche in  kür­
zester Z eit gebildet w erden. D ie  A nforderungen der interessierten 
S te lle n  werden ausschließlich a n  die Berufskom inissiouen zu richten 
sein, über die noch nähere D a te n  verlau te t w erden ; doch w ird  a u s ­
drücklich d a rau f aufmerksam gemacht, daß die G esam tzah l der im

In te resse  des W iederaufbaues der F riedensw irtschaft zu entlassenden 
P ersonen  sehr eng begrenzt b leiben m uß, dam it nicht der A b tra n s . 
p o rt der H auptm asse der heimkehrenden Krieger verzögert werde. 
Auch ein T e il der P rofessoren und Lehrer, H örer und S chü ler 
höherer B ild u n g san sta lten  w ird  der vorzeitigen E n tlassung  zugeführt 
w erden. D a s  S ch iffah rts- und W erftpersonal w ird von A m ts wegen 
nach besonderen A nordnungen der H eeresverw altung  gleich zu B e ­
ginn der D em obilisierung vorzeitig  entlassen werden. D a s  fü r eine 
vorzeitige Entlassung in B etrach t kommende P e rso n a l der übrigen  
B innenschiffahrt der M onarchie m uß jedoch nach dem e ingangs 
erw ähnten  V erfahren  von den U nternehm ern selbst m it Verzeichnis 
angesprochen w erden.

—  ( N e u e  B a n k n o t e n  z u  2 5  u n d  2 0 0  K r o n e n . )  D ie 
Österreichisch-ungarische B ank te ilt m it:  Um dem in den letzten T ag en  
ausgetretenen stärkeren B egehr nach B anknoten entsprechen zu können, 
ha t die Osterreich.-uugarische B ank  im Einvernehm en m it den beider­
seitigen F in anzverw altungen  die A usgabe von B anknoten  fü r 25  
und 2 0 0  K ronen beschlossen. D ie  A usgabe dieser N otenabschnitte 
ist a ls  eine vorübergehende M aß reg e l gedacht, und die neuen B ank­
noten w erden daher auch den Verm erk en thalten , daß sie innerhalb  
einer bestim mten, kurz bemessenen F ris t gegen andere B anknoten 
werden eingelöst werden.

—  ( R ü c k t r i t t  L n d e n d o r f f s . )  Kaiser W ilhelm  hat den 
G enera l der In fa n te r ie  L u d e n d o r f f ,  Ersten G en e ra lq u a rtie r- 
meister, in  G enehm igung feines Abschiedsgesuches zur D isposition  
gestellt und  gleichzeitig bestimmt, daß d as  niederrheinische F üs ilie r­
reg im ent N r . 3 9 , dessen Chef der G enera l bereits seit läng erer Z eit 
ist, fo r tan  den N am en „ G e n e ra l Ludendorff" zu fuhren  hat.

—  ( Ü b e r  d i e  s p a n i s c h e  G r i p p e )  hat m an in  W ien  fol­
gende B eobachtungen gem acht: V on  den im Allgemeinen K ranken­
hause beobachteten T odesfällen  w aren  75  P ro zen t F ra u e n , zumeist 
D ienstboten, und 2 5  P ro zen t M ä n n e r . I m  kindlichen A lter w ar 
die D ifferenz der Geschlechter nicht so auffällig. 2 3  P ro z e n t der 
verstorbenen F ra u e n  w aren  schwanger. E iterb ildung  bei L ungen­
entzündung fand sich bei 9 0  P ro z e n t der verstorbenen F ra u e n . D ie  
meisten T odesfälle  betrafen d a s  A lter von 21  b is  3 0  J a h re n . 
Nach H o fra t  P ro f . von O r tn e r  betreffen die meisten F ülle  d as  
A lter von  19  b is 35  J a h re n . Ä ltere P ersonen, die bereits eine 
Jn flnenzaep idem ie  im J a h re  1 8 8 9 /9 0  durchgemacht haben , scheinen 
derzeit und  w ohl auch in Zukunft gegen diese Seuche im m un zu sein.

—  ( N e u e s t e  N a c h r i c h t e n . )  Am 31 . O ktober haben die 
heimischen (slowenischen) T ru p p en  die Kasernen in Laibach über­
nom m en. —  V o r P o la  erschien am  3 1 . O ktober die amerikanisch- 
englische Eskader. Über A nordnung des K riegsm inisterium s w urde 
die M a r in e  und P o la  dein jugoslawischen S ta a te  übergeben. —  
G en era lm a jo r Uherek in Laibach w urde seines A m tes entsetzt, m it 
den A genden des M ilitä rk o m m an do s in Laibach w urde O berst P o u r  
betrau t. —  D e r S ta tio u sk o m m an d an t O berstleu tnan t Theiß  ist 
zurückgetreten. —  D ie S ta a tsp o liz e i in Laibach w urde v on  der 
S tad tgem einde  übernom m en. —  D e r K onsularagent des Deutschen 
Reiches O t to  W indeis in Laibach stellte sich am  3 1 . O ktober dem 
südslawischen N a tio n a lra te  vor und  ba t um  Schutz fü r die R eichs­
deutschen in  Laibach, der ihm auch zugesichert wurde. —  I n  Laibach 
w ird w egen der jetzigen Lage der Unterricht am  5. N ovem ber noch 
nicht ausgenom m en werden. —  D ie  „Laibacher Z e itu n g "  hat au f­
gehört zu erscheinen, das neue A m tsb la tt w ird  in slowenischer 
Sprache  herausgegeben.

—  ( D r e i  S o r g e n )  sind es, die u n s  gegenw ärtig  beunruhigen. 
Erstlich die um  unser n a tio n ales D asein. D er südslawische N a tio n a l­
ra t erklärte in seiner T ag u ng  in A gram  am  2 2 . O ktober in  P un k t 5 , 
„daß gem äß den allgemeinen G rundsätzen der D em okratie allen 
n a t i o n a l e n  M i n d e r h e i t e n  im S ta a te  der S lo w e n en , K roaten 
und S e rb e n  f r e i e  E n t w i c k l u n g  erm öglicht und gesichert w erden 
w ird " . H ieraus haben w ir also eine na tio n ale  V ergew altigung  nicht 
zu befürchten. W ir geben u n s der H offnung hin, daß der Zusicherung 
voller I n h a l t  gegeben werden w ird . E inen  zweiten S o rg en p u nk t 
bildet die E rn äh ru n g sfrag e . W ie m an  u n s  versichert, brauchen w ir

_
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u n s  diesbezüglich durchaus keinen B efürchtungen hinzugeben. E s  
stehen nicht nur ausgiebige Zuschübe au s B öhm en fü r den süd­
slawischen S ta a t  in Aussicht, sondern auch Z u fu h ren  a u s  N o rd ­
amerika und A rgentinien. D en  dritten  G egenstand der S o rg e  bildet 
die F ra g e  der A ufrechterhaltung der O rd n u n g  und der S icherheit 
von  P erso n  und E igentum  gegen etw a auftauchende verbrecherische 
B anden . E s  w ird u n s  versichert, daß auch diesbezüglich Vorkehrungen 
getroffen werden. E ventuell w ird  auch die B ild u n g  einer B ü rg e r­
w ehr in Aussicht genom men.

—  (W  a f f e n s t i l l s t a n d . )  Zwischen der E n tente , Amerika und 
Ö sterreich-U ngarn ist ein W affenstillstand abgeschlossen w orden, der 
fü r u n s  sehr schwere B ed ingungen  enthält. T iro l m uß bis zum 
B ren n e r geräum t w erden, in K ram  fällt in d a s  zu räum ende Gebiet 
der Triglaustock, bann  die G egend bei J d r i a  b is  zum U nterkrainer 
Schneeberg. Unsere T ru p p e n  w erden entw affnet, die H älfte  Oes 
A rtilleriem aterials m uß der Entente und Amerika überlassen werden. 
D ie  E ntente hat d a s  Recht, unsere Verkehrswege und V erkehrs­
m itte l unbedingt zu benützen, also auch zu einem Aufmärsche gegen 
D eutschland.

—  ( Ü b e r g a b e  d e r  ö f t e r  r.-u  n g a r .  K r i e g s m a r i n e a n  
d e n  S ü d s l a w i s c h e n  N  a  t i o n a  l r a  t.) D a s  k. und k. K riegs­
m inisterium , M arinesektion, v e rla u ib a rt fo lgendes: W ien, 30 . Oktober. 
Ü ber Allerhöchsten A u ftrag  w ird  verfügt: A llen M annschaften, die 
nicht der südslawischen N a tio n a li tä t  angehören, ist über V erlangen 
die Heimkehr bei gleichzeitiger dauernder B eu rlau b u n g  gestattet 
w orden. D ie  F lo tte , M arin ean s ta lten  Und sonstiges M arineeigen tum  
w erden dem südslawischen N a tio n a lra t  in  A g ra m -P o la  im Wege 
des Lokalausschusses sukzessive übergeben. V on  den übergebenden 
k. und k. B ehörden und K om m anden ist die G eltendm achung des 
E igentum srechtes der nicht südslawischen S ta a te n  respektive N ationen  
zwecks seinerzeitiger A blösung protokollarisch ausdrücklich vorzube­
halten . D a  ein Flaggenw echsel a u s  ^ internationalen  G ründen  nicht 
sofort durchführbar ist, w äre nach Übergabe a n  den südslawischen 
N a tio n a lra t  der F ü h ru n g  n a tio n a le r Abzeichen neben der K riegs- 
flagge kein H indern is in  den W eg zu legen. D em  gesamten S ta b e  
steht es frei, bei den E inheiten  der F lo tte  und  bei den B ehörden 
nach o rdnungsm äßiger Ü bergabe an  den südslawischen N a tio n a lra t  
w eiter dienstleistend zu verbleiben. I m  In teresse  der ordnungsm äßigen  
Abwicklung und der E rh a ltu n g  des M arin ee ig en tum s h a t d as  F lo tte n ­
kom m ando und d as  K riegsm inisterium , M arinesektion, auf den suk­
zessiven A bgang verantw ortlicher S taa tsp e rso n en  entsprechenden E in ­
fluß  zu nehmen. V om  K riegsm inisterium , M arinesektion, w ird ein 
V ertre te r m it dem südslawischen N a tio u a lra t in  A gram  wegen Fest­
setzung w eiterer D e ta ils  direkt in V erbindung treten. D ie k. und k. 
M arinebehörden  und K om m anden haben fü r die Aufrechterhaltung 
der R uhe und O rd n u n g  und die R egelung des A b tran sp o rte s  weitere 
S o rg e  zu tragen . A n d a s  D onauflottillenkom m ando ergeht überdies 
der A uftrag , bei Ü bergabe der D onauflo ttille  an die königlich ungarische 
R eg ie ru ng  im gleichen S in n e  vorzugehen und dementsprechend nicht­
ungarische M annschaft zu entlassen.

—  ( V o m  W e i d  w e s e n . )  I n  jüngster Z e it macht sich überall 
g roßer M an g e l an P a p ie rg e ld  bemerkbar, w a s  für den Verkehr 
ungem ein nachteilig ist. V iele G eldinstitute sind schon bemüssigt, 
Kassenscheine statt P ap ie rg e ld  auszugeben, w eil letzteres nicht in 
genügender M enge zu haben ist. D ie G em einde W ien gab, um 
ih re  Angestellten usw. bezahlen zu können, schon für 5 0  M illionen 
K ronen eigene B anknoten  a u s . D ie Ursache des P ap ie rg e ld m an ge ls 
lieg t darin , daß viele Kreise der Bevölkerung P ap ie rg e ld  anhäufen, 
w ie einen Schatz aufbew ahren  und es dadurch dem öffentlichen 
Verkehre entziehen. E in  solches V orgehen ist unsinnig und zwecklos. 
B esteht die G efahr einer E n tw ertun g  des G eldes überhaup t, so 
kann sich, w er sein G eld  zu H ause liegen läß t, derselben ebensowenig 
entziehen, a ls  jener, der es fruchtbringend an leg t, und setzt sich der 
G efah r a u s , daß es ihm  gestohlen w ird oder au f irgend eine andere 
Weise zugrunde gehen kann, außerdem  trä g t es keine Zinsen. E s  
handelt daher jeder zu seinem eigenen V orte ile  und zum V orteile 
d e r Allgemeinheit, w enn er sein G eld in die Sparkasse gibt, wo

es in jeder Hinsicht sicher ist und einen Z insenertrag  b rin g t und, 
w a s  gerade in der gegenw ärtigen Z en  von g rößter Wichtigkeit ist, 
dem allgem einen Verkehre zugeführt w ird .

—  ( W a r n u n g  v o r  S p e k u l a n t e n  m i t  K r i e g s a n l e i h e n . )  
E s  ist nicht ausgeschlossen, daß S peku lan ten  die B a u e rn  u n te r V e r­
breitung  allerhand G erüchte zu beeinflussen suchen, die K riegsanleihe 
un ter allen Umständen m it V erlust zu verkaufen, um  nicht später 
noch größere Verluste zu erleiden. Solche K riegsanleihem akler v e r­
folgen natürlich den Zweck, die W ertpapiere den B a u e rn  billig a b ­
zudrücken, um  sie sogleich auderw ärtig  mit G ew inn  wieder w eiter 
zu verkaufen. D er V erband  der landwirtschaftlichen Genossenschaften 
legt daher den L andw irten  nahe, sich von solchen S p ek u lan ten  nicht 
beunruhigen zu lassen. G raze r T a g b la tt.

—  ( A u s s c h r e i b u n g . )  E s  gelangen drei S tiftp lä tze  des 
krainischen L andesvereines des k. k. österr. M ilitä r-W itw en - und 
W aisenfondes für arm e Kriegsw aisenm ädchen im W aisenhause des 
V ereines „D obrodelnost" in G ro b le  bei D om Lale zur V ergebung. 
D ie  S tif tliu g e  sind nebst W ohnung auch m it V erköstigung, B e ­
kleidung und Beschuhung, Schulutensilien  u. dg l., ü b erh aup t m it 
allem  versorgt. Eventuelle staatlicherseits gezahlte E rziehungs- und 
U nrerhaltsbeiträge und Unterstützungen werden infolgedessen dem 
L andcsvereine abzuführen sein. Anspruch auf die S tiftp lä tze  haben 
schulpflichtige W aisenm ädchen nach in K rain  heim atsberechtigten im 
gegenw ärtigen  Kriege gefallenen oder verstorbenen M ilitä rp erso nen  
im A lter von 6 b is 1 4  J a h re n .  M it dem Totenschein des V a te rs  
bezw. der E lte rn , Heim atschein, A rm utszeugn is, Jm p fz e u g n is  usw. 
instruierte Gesuche um  die S tiftp lä tze  sind b is spätestens 2 0 . N ov . 
1 9 1 8  a n  den L andesverein  des k. k. österr. M ilitä r-W itw e n  und 
W aisenfondes sowie fü r Kinderschutz und Jugendfürso rge  in Laibach, 
B leiw eisova cesta zu richten.

—  ( W a f f e n s t i l l s t a n d  m i t  I t a l i e n ? )  Amtlich w ird 
v e r la u tb a r t:  D a s  A rm ee-O berkom m ando hat bereits am  2 9 . v. früh 
durch einen P a r la m e n tä r  die V erbindung m it der italienischen H eeres­
leitung  hergestellt. E s  sollte kein M itte l zur V erm eidung unnützer 
B lu to p fe r, zur E instellung der Feindseligkeiten und Abschluß eines 
W affenstillstandes unversucht bleiben. D a s  italienische O berkom m ando 
h a t gegen diesen von den besten Absichten geleiteten S c h r itt  zuerst 
eine unverkennbar ablehnende H a ltu n g  eingenommen. Erst am  30 . d. 
abends konnte G enera l der In fa n te r ie  von W eber m it einer Ab­
ordnung  im Einverständnisse m it dem italienischen O berkom m ando 
die G efechtslinie zur E in le itu n g , von V erhandlungen  überschreiten. 
—  Nach einer M itte ilu n g  des Chefs des G eneralstabes von Arz 
ist der K aiser entschlossen, den W affenstillstand m it I t a l i e n ,  der durch 
den G enera l W eber angesprochen w urde, n u r dann  nicht zu ge­
nehm igen, w enn der D urchzug von E ntenten truppen durch Österreich 
gegen D eutschland v e rla n g t w ürde.

—  ( D e r K a i s e r g e s t a t t e t d e n E i n t r i t t i n N a t i o n a l -  
a r m e e n . )  Amtlich w ird  v e rla u tb a rt:  D er Kaiser ha t gestattet, 
daß  auf ih r Ansuchen O ffiziere. O ffiz iersasp iran ten  des H eeres, der 
k. k. L andw ehr, bezw. L andsturm es und der G endarm erie des H in te r­
lan d es , die in L ändern heim atszuständig sind, fü r welche sich N a tio n a l­
rä te  gebildet hahen, den betreffenden N a tio n a lrä te n  zur V erfügung 
gestellt w erden, behufs D ienstleistung in den für d ie.A ufrechterhaltung 
der öffentlichen R uhe und O rd n u n g  zu bildenden oder bereits ge­
bildeten m ilitärisch organisierten Körperschaften. D ie  O ffiziere dürfen 
die für den neuen D ienst vorgeschriebenen Uniform en oder Abzeichen 
tragen . Gesuche der betreffenden Offiziere sind direkt beim K riegs­
m inisterium  vorzulegen. D e r  K aiser hat bereits gestattet, daß die 
M ilitä rkom m anden  den M annschaftspersonen über ihre B itte  ebenfalls 
den E in tr itt  in die oberw ähnten  militärisch organisierten K örper­
schaften bewilligen.

—  ( D a s  G r o ß k a m p f s c h i f f  „ V i r i b u s  u n i t i s " )  ver­
senkten die I ta l ie n e r  durch eine M ine im H afen von P o la .

—  ( G r a f  T i s z a  e r m o r d e t . )  G ra f S te p h a n  T i s z a  w urde 
am  31 . O ktober von T ru p p e n  des ungarischen N a tio n a lra te s  erm ordet.

—  ( D i e  I t a l i e n e r  i n  F i u m e . )  D ie  I ta l ie n e r  F iu m es 
haben durch ein R ad io te legram m  die italienische F lo tte  a u s  O tra n to
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herbeigerusen, d am it sie die S t a d t  besetze. D ie  italienische F lo tte  
ist am  3 1 . O ktober in  F ium e eingelausen.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  W ir  machen daraus ausmerksam, daß 
gegenw ärtig  G eld - und W arensendungen nach L ändern , die außerhalb  
des südslawischen S ta a te s  liegen, n i c h t  versendet w erden können 
und von  den P ostäm tern  nicht angenom m en w erden, ebenso auch 
nicht rekom m andierte Briese, w oh l aber nichteingeschriebene Briese.

—  ( D i e  s l o w e n i s c h e  N a t i o n a l r e g i e r u n g .  —  E n t- 
H e b u n g  v o n  G e r i c h t s b e a m t e n . )  D a s  P räsid ium  des süd­
slawischen N a tio u a lra te s  in Z a g re b  ha t a ls  oberste B ehörde  des 
S ta a t e s  der S lo w en en , K roaten  und S e rb e n  über V orschlag des 
slowenischen N a tio n a lra te s  in Laibach fü r den slowenischen T e il des 
südslawischen S ta a te s  folgende R eg ierung  e rn a n n t; V orsitz: Jo ses 
P o g a č n i k ,  I n n e re s  D r . J a n k o  B r e j c ,  V erpflegung D r . I v a n  
T a v č a r ,  K u ltu s  und U nterricht D r . K arl V e r s t o v š e k ,  Ju s tiz  
D r . W la d im ir R a v n i h a r ,  soziale F ürsorge A nton  K r i s t a n ,  
F in an zen  D r . Vekoslav K u k o v e c ,  Verkehr D r. P a u l  P e s t o t n i k ,  
In d u s tr ie  und H andel D r. K a rl T r i l l e r ,  öffentliche A rbeiten und 
G ew erbe In g e n ie u r  W lad im ir R e m e c ,  Ackerbau P r ä l a t  A ndreas 
K a l a n ,  V olksverteidigung D r .  L ovro  P o g a č n i k ,  V olksgesundheit 
D r . A nton  B r e c e l j .  D ie  Zusam mensetzung der neuen slowenischen 
N a tio n a lreg ie ru n g  w urde vom  B alkon  des L andhauses herab der 
nach Tausenden  zählenden V olksm enge durch den R e g ie ru n g sp rä ­
sidenten Jo se f  P o g a č n i k  bekanntgegeben und m it Hellem J u b e l  
entgegengenom m en. Nach ih rer P ro k lam ieru ng  t ra t  die R eg ierung  
sofort zu ih rer ersten S itzung  zusamm en und übernahm  unverzüglich 
die F ü h ru n g  der Geschäfte. H eute  fand in der hiesigen Domkirche 
ein Festgvttesdienst m it T edenm  sta tt, an  dem die gesamte neue 
R eg ie ru n g  teilnahm . I n  ihrem  ausgegebenen Ausruf an  d a s  Volk 
e rk lärt die neue R eg ierung , daß  die bisherigen Gesetze und ^V er­
o rdnungen , die n a tio n a len  M il i tä r -  und Z iv ilbehörden  und Ä m ter 
b is  au f w eiters in voller G e ltu n g  bleiben und fo rdert die K ottna- 
tion a len  auf, d as  G u t, die W ürde  und die persönliche Ehre der 
N ichtslaw en zu respektieren. D ie  M eldu n g , der L andespräsident in 
K ram  H einrich G ra f  A t t e m s - H e i l i g  e u k r e u z  habe gestern Laibach 
verlassen, entspricht nicht den Tatsachen. D er Chef des slowenischen 
Justizw esens, D r . W lad im ir R a v n i h a r ,  hat den L andesgerich ts­
präsidenten  H osra t Jo se f P a j k ,  den S ta a ts a n w a lt  D r .  E duard  
P a j n i č  sowie den Leiter des Bezirksgerichtes O berland esg erich ts­
r a t  Heinrich S t u r m  in Laibach, den Bezirksvorsteher in R a d m a n n s ­
dorf H ugo  L u f c h i n ,  den Bezirksgerichtsvorsteher in Gottschee O b e r ­
land esg erich tsra t O tto k ar C  e r  n  st e in  sowie den K reisgerichtspräsidenten 
in R u d o lfsw ert F ran z  G a r z a r o l l i  E d l. v. T h n r n l a k  des P ostens 
enthoben. W eiter ha t der Justizchef D r . R a v n ih a r fü r alle seinem 
Ressort unterstellten Ä m ter d a s  S l o w e n i s c h e ,  bezw. S e r b o ­
k r o a t i s c h e  zur A m t s s p r a c h e  erhoben und gleichzeitig b is auf 
w eiteres verfügt, daß den N ichtslow enen gestattet ist, die E ingaben  
in  ih rer S p rache  einzureichen, w ohingegen  die E rled igung  ausschließlich 
in  der oben bezeichnten A m tssprache erfolgt. D ie U rteile w erden von 
nun  an  „ I m  N am en  des Gesetzes" verkündet. D ie  N a tio n a lg a rd e  
in  Laibach nahm  den P olizeid irek tor K arl G rafen  K ü n i g l ,  den 
P o liz e ira t  D r . M ichael S k n b l ,  den Landesgerichtspräsidenten Adolf 
von  E l s n e r ,  den H o fra t bei der L andesregierung O s k a r  R itte r 
von  K a l t e n e g g e r  sowie den G efangenhausdirektor J u l i u s  R a b i f c h  
in  Schutzhaft. Heber V erfügung  des inzwischen ernann ten  C hefs der 
inneren  A ngelegenheiten D r . J a n k o  B rejc  w urden alle vorgenann ten  
F unk tionäre  der österreichischen R egierung  abends w iederum  auf freien 
F u ß  gesetzt.

—  ( D i e  N a t i o n  a l t »  e h r . )  A us den slowenischen T u rn ­
vereinen „S o k o l"  und „ O re l"  bildet sich eine N a tio n a lw e h r. D ie 
P flich t, der W ehr anzugehören, erstreckt sich auf alle M ä n n e r  vom  
1 8 . b is  50 . Lebensjahre. D ie  Kosten ha t der N a tio n a lra t  zu tragen , 
der die B e träg e  auf die G em einden aufteilt. D a s  m ilitärische H a u p t­
am t des südslawischen Reiches ha t fü r die Beistellung der W affen 
zu sorgen.

—  ( D a s  n e u e  s ü d s l a w i s c h e  Re i c h )  ist ein B u n desstaa t, 
der a u s  den vier S ta a te n  der S lo w en en , K roaten, S e rb e n  und

B u lg a re n  bestehen und einen F läch en in h alt von etw a 5 0 0 .0 0 0  
G eviertkilom eter umfassen w ird .

—  ( S t a n d r e c h t  i n  K r o a t i e n . )  Um weitere A usschreitungen 
der grünen- B an d en  in den P ro v in zen  zu verhüten, ha t der N a tio n a l­
r a t  die V erh än gu n g  des S tan d rech tes  über die K om itate S e re m , 
Verötze, P o zeg a  und B e lo v a r angeordnet.

—  ( R ä u m u n g  d e r  b e s e t z  t e n  i t a l  i e n  isch e n  G  e b i e t e . )  
D ie H eeresle itung  ha t die R ä u m u n g  des besetzten italienischen G e ­
bietes anbefohlen. D ie  S üdw estarm ee zieht sich feit ein p a a r  T a g e n  
a n s  dem italienischen G ebiete zurück D ie V erhand lungen  über, 
einen W affenstillstand sind bereits eingeleitet.

—  ( D i e  G r ü n d e  f ü r  d e n s t a r k e n R ü c k g a n g  d e r W e i n -  
p r e i s e . )  I n  den mächtig emporgeschraubten W einpreisen ist ein 
beträchtlicher K urssturz eingetreten. W ährend der L iter W ein v o r  
kurzem noch 1 0  b is  12  K  kostete, beträg t der P re is  heute wesent­
lich w eniger, und selbst um  den stark verm inderten P re is  findet der 
W ein in manchen G egenden U n g a rn s  keinen K äufer. D ieser plötz­
liche P re isrückgang  ist auf die jüngsten Ereignisse auf den K riegs­
schauplätzen und die an  sie geknüpften F olgerungen  zurückzuführen. 
D ie  Lente fürchten, daß die erhoffte A usfuh r sich durch einen etw aigen 
Friedeusfchluß  erheblich verschlechtern w ürde und daß _ in diesem 
F a lle  auch der gegenw ärtig  ziemlich große W einbedarf unserer T r u p ­
pen und der deutschen Armee entfallen m üßte.

—  ( B r i e s e  f ü r  u n s e r e  A n g e h ö r i g e n  i m  A u s l a n d e . )  
H err A lbin  Kunc in Basels Z en tra lbahnstraße  2 1 , Schw eiz, te ilt 
der „Laibacher Z eitun g " m it, daß die fü r die A ngehörigen im A u s ­
lande bestimmten B riefe vom  M o n a t  N ovem ber und D ezem ber 1 9 1 7  
erst kürzlich in B asel eingelaufen sind. S ie  w urden w eiterbefördert. 
B riefe fü r W eihnachten m ögen schon jetzt an die oben erw ähnte 
Adresse, und zw ar rekom m andiert, m it 3  K in B anknoten a ls  B e i­
lage fü r F ra n k a tu r und Spesen  abgefendet werden.

—  ( E i n e  A n f r a g e  d e r  U n t e r o f f i z i e r e . )  E ine A b­
ordnung  von  U nteroffiziersfrauen sprach gestern bei verschiedenen 
A bgeordneten vor, um  darzulegen, daß die S usten ta tio n en  für die 
F am ilien  der B erufsunteroffiziere unzulänglich seien und daß den 
Zertisikatisten durch die Z erreißung  Ö sterreichs ein schwerer Schade 
drohe. D em gegenüber erklärten die A bgeordneten, daß auch die neuen 
N a tio n a ls taa ten  die erw orbenen Rechte der M ilitä ra n w ä rte r  an er­
kennen w erden und daß d as  Zertisikatistengesetz so lange G eltung  
in jedem S ta a te  haben werde, b is  es durch ein neues, jedenfalls 
besseres Gesetz ersetzt werde. Ü brigens werde auch bei einer H e ra b ­
setzung des F riedensstandes der T ru p p en  d as  S ystem  der lä n g e r­
dienenden Unteroffiziere sich nicht a u s  der W elt schaffen lassen. 
Schließlich ba t die A bordnung auch, es möge den U nteroffizieren, 
die d as  Z ertifikat bereits besitzen, gestattet w erden, sich ihre künftige 
H eim at, bezw. d as  A nstellungslanv selbst w ählen  zu dürfen. Auch 
in dieser F ra g e  versprachen die A bgeordneten ihr m öglichstes E n t ­
gegenkommen. )

—  ( M e h r  a l s  d i e  H ä l f t e  d e r  P f e r d e  e i n g e r ü c k t .  
D e r gesamte Pferdebestand der gewesenen M onarchie betrug  im J a h r e  
1 9 1 5  vor A usbruch des K rieges 4 '5  M illionen  S tück, d avon  ent­
fielen aus U ng arn  5 3  P ro zen t, ans Österreich 4 2  P ro z e n t und auf 
B o sn ien  5  P ro zen t. Österreich verfügte also über rund 1°9 M illionen  
P ferde . B is  E nde J u l i  1 9 1 8  h a t die H eeresverw altung  a u s  ganz 
Oesterreich rund  5 2 1 .0 0 0  P ferde  entnom m en. W eiters w urden  a u s  
G aliz ien  und  der B ukow ina im  Laufe des K rieges von  unseren 
A rm een und von den Russen rund  6 0 0 .0 0 0  P ferde req u irie rt. Unserer 
österreichischen Volksw irtschaft sind alfo w ährend des K rieges rund  
1 '1 2  M illio n en  P ferd e  entzogen w orden und zum großen T e il dem 
Krieg zum O p fe r gefallen. D ie  übrigen  Bestände sam t dem N ach­
wuchs belaufen sich auf rund 9 0 0 .0 0 0  Stück. Diese sind zum großen 
Teile m inderw ertig  und besitzen mich wegen des großen F u tte r ­
m angels eine stark verm inderte Leistungsfähigkeit. E s  ist daher ein 
dringendes E rfo rd ern is  der V olksw irtschaft, daß bei der A brüstung 
den L andw irten  die entbehrlichen Pserde ehestens zurückgestellt w erden.

—  ( D e r  g r i l l t e  K a d e r . )  A us A gram  w ird gem eldet: D er 
gemeinsame südslawische N a tio n a lra t  hat den A ngehörigen des „G rü n en



Jahrgang XV. Gottscheer Bole — Nr. 21. Seite 167.

K ad ers"  volle S traflo sigkeit zugesagt, w enn sie in  ihre E rg ä n z u n g s­
stellen einrücken. D er Z uzug in die K aderstationen h a t schon be­

g o n n e n ^  i n e  A m e r i k a n e r  u n d  E n g l ä n  d e r  i n  L a i b a c h . )  
D ie  P a r l a m e n t a r i s c h e  K orrespondenz (W ien) berichtet: D ie  italienischen 
Abgeordneten und die M itg lieder des S ta a t s r a te s  erhielten te le­
phonische M itte ilun g en  a u s  T riest und Laibach, daß die M eldungen 
von dem Eintreffen amerikanischer und englischer Kriegsschiffe in 
Triest und von der Anwesenheit englischer O ffiziere in  Laibach u n ­
richtig sind. D ie S ta d t  ist ru h ig , die O rd n u n g  ungestört.

  ( B e s c h l u ß  d e r  p r o v i s o r i s c h e n  N a t i o n a l v e r ­
s a m m l u n g  D e u t s c h - Ö s t e r r e i c h s . )  I n  dem am  2 1 . O ktober 
vo n  der N a tio n a lv ersam m lu n g  . Deutschösterreichs angenom m enen 
B eschlußantrag  heißt es u. ct.: „D er deutsch-österreichische S ta a t  
beansprucht eine G eb ie tsg ew alt ü b e r  d a s  g a n z e  d e u t s c h e  
S i e d e l u n g s g e b i e t ,  insbesonders auch in  den S ud e ten län d ern . 
J e d e r  Annexion» von durch deutsche B a u e rn , A rbeiter und B ü rg er 
bewohnten Gebieten seitens anderer N ationen  w ird  sich der deutsch­
österreichische S ta a t  widersetzen. D en Z u g ang  des deutschen Volkes 
zum Adriatischen M eer w ird  er durch V ereinbarungen m it den ändern 
N a tio n en  sicherzustellen suchen."

Mitterdorf. ( V o n  e i n e m  w u t v e r d ä c h t i g e n  H u n d e  
g e b i s s e n . )  Kürzlich w urden  hier fünf P ersonen  von einem H unde 
angefallen und gebissen. I n  Reifnitz fiel der gleiche H und  em 
M ädchen  an. D a s  w utverdächtige T ie r w urde dort auch erschossen. 
D ie  Verletzten m ußten  sich im  R udolfsp ita l in  W ien der Schutz­
im pfung unterziehen. Aus der Reise do rth in  tra f  sie ein zweites 
Unglück, indem der Z u g  m it einem anderen Z uge zusammenstieß, 
wobei alle in  großen Schrecken gerieten, einige aber auch H a u ta b ­
schürfungen davon trugen. B o r  einigen T a g e n  tra f eine Nachricht 
ein, daß einer der vom  H unde Gebissenen in W ien am  9. O ktober 
verstorben ist. E s  ist dies der 71  jährige Besitzer Jo se f P  e r z  
a u s  Koflern N r. 15. W elches die eigentliche Todesursache w ar, ist 
noch nicht bekannt.

—  ( D i e  s p a n i s c h e  G r i p p e )  greift auch hier um  sich, 
b isher glücklicherweise n u r in  gelinderer F o rm . D ie  S chu le  m ußte 
auf einige Z eit geschlossen w erden, da in  der F am ilie  des O b e r­
lehrers vom Kleinsten b is zum G röß ten  a lle s an der Krankheit
darn iederlag . _  ,

—  ( T r a u u n g . )  I n  G raz  w urde am  23. S ep tem ber der
a u s  M itte rd o rf 3 4  gebürtige K aufm ann H err A nton P e t s c h e  m it 
F r l  Adolfine S c h o l z  g e trau t. I n  F a ra  h a t am  27 . O ktober F ran z  
H ö n i g m a n n  a u s  K erndorf 2 5  die M a r ia  M a u r o v i t s c h  ge- 
Befreitet

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 12. O ktober ist in Unterloschin N r. 9 
die verw itw ete A uszüg lerin  M a g d a le n a  J a k l i t s c h  im A lter von 
7 1  J a h re n  verschieden. Am 2 5 . O ktober der ledige 1 8  jährige A lois 
K n a u s  in O b re rn  2 7 ;  am  3 0 . O ktober die verw itw ete H elena 
O s w a l d  in M itte rd o rf  16  gestorben. S ie  erreichte ein A lter von 
77  J a h re n  und starb a l s  erstes O pfe r der G rippe.

—  ( I m  D i e n s t e  f ü r s  V a t e r l a n d  g e s t o r b e n )  ist am  
1 2 . O ktober der 4 2 jä h r ig e  Besitzer J o h a n n  K r e s s e  a u s  O r t  2 2 . 
D e r Verstorbene leistete K riegsdienste in  S t .  M ichele in V enetien. 
D o r t  w urde er von der gefürchteten M a la r ia  befallen und trotz 
aller P flege erlag  er dieser Krankheit nach w enigen T ag en . S t a t t  
nach H ause zu kommen —  w orüber er sich noch im letzten Schreiben 
hoffnungsvoll aussprach —  m ußte er ferne der H eim at d as  Leben 
lassen. M it  der W itw e tra u e rn  sechs K inder, von denen der älteste 
erst 1 2  J a h re  zäh lt, um  den hingegangenen V ate r

—  ( Z u r  H e u l i e f e r u n g . )  F ü r  d as  V erladen  von F racht- 
q ü tem  stehen hierzulande die S ta tio n e n  G o t t s c h e e  und D r i t t e r -  
d o r f  zur V erfügung. Trotzdem  w ird auch gegenw ärtig  w ieder jeder 
B a u e r  gezwungen, n u r nach Gottschee die angebrochene M enge von 
H eu zu stellen und vergeblich sind die dagegen erhobenen Vorstellungen. 
E s  könnten H underte von M eterzentnern  H eues vor dem V erderben 
gerettet w erden, w enn d a s  V erladen  auf beide S ta tio n e n  aufgeteilt 
und hiedurch beschleunigt w ürde. S o  aber staut sich alles m  G o tt­

schee zusammen und viele F uh ren  gehen zugrunde, abgesehen vom  
S chad en , den die Besitzer erleiden, die gehalten sind, an der nahen 
S ta t io n  vorbei d as  H eu zur entfernteren zu stellen. I s t  denn die B e ­
quemlichkeit einzelner Leute wichtiger a ls  der allgem eine N utzen?

Mssandl. (Z u  f r ü h e r  T o d .)  Am 20 . O ktober l. I .  ist 
hier H e rr P fa rre r  J o h a n n  J a k l i t s c h  nach kurzem K rankenlager 
der spanischen G rippe m it hinzutretender Lungenentzündung erlegen. 
S e in e  irdische H ülle w urde am 2 2 . v. M . zur letzten R uhe bestattet. 
Um 10  U hr v o rm ittag s  hielt ihm S e . G naden  H err P ro p st D r. 
E l b  e r t  au s  R u d olssw ert in der hiesigen Pfarrkirche einen w arm  
em pfundenen N achruf. D a s  G o tte sh a u s  w ar gesteckt voll von  Leid­
tragenden . A ls P ro p st D r . E lb ert den Lebenslauf des V erstorbenen 
kurz skizzierte und auf die S o rg e n  und die Liebe h inw ies, die ihn 
stets um  seine P fa rrk in d er erfüllten, blieb kein Auge trocken und 
ein la u t vernehm bares Schluchzen ging durch d a s  G o tte sh a u s . 
Nach der ergreifenden T rau e rp red ig t zelebrierte der H err P fa rre r  
von  Töplitz d as  heil. S ee len am t. An dem Leichenbegängnisse be­
teilig ten sich neun P rie ste r a u s  der nächsten U m gebung, sämtliche 
P farrinsassen  und viel Volk a u s  der N achbarp farre  Tschermoschnitz 
und von an derw ärts . Auch aus dem Friedhose w ährend  der E in ­
segnung der Leiche hörte m an noch la u te s  W einen um  den geliebten 
P fa r re r . P fa rre r  Jaklitsch w ar 3 4  J a h re  a l t  und wirkte 1 0  J a h re  
lan g  a ls  P riester an  verschiedenen O rten  des Gottscheer Ländchens.

Hür die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahm e anläßlich 
des kjinscheidens unseres lieben und guten B ruders, Schwagers 
und Dnkels, des kjerrn

Keorg Kutter
sprechen wir hiemit beit wärmsten X)anF aus. Bleichen DanF sagen 
w ir auch allen jetten^ bte bea teuren Toten zur letzten Ruhestätte 
begleitet haben.

Gottschee, im November igqe.

Iamilie Andreas Hutter.

Sparkasse der Stadt Gottschee.
Ausweis f. d. M onat chlüofi. 1918.

1 6 9 .1 9 2 6 7  
1 0 ,5 5 1 .0 1 0 -4 5  

6 3 3 .5 6 6 -8 6  
7 .6 8 0"—  

1 0 1 .55 9 "6 2  
3 ,2 7 6 .8 4 6 -7 0

5 8 .2 1 0 -—

Einlagen: S ta n d  (Ende S e p t. 1 9 1 8  . . K 1 0 ,4 2 2 . i 7 8  58
(E ingelegt v o n  2 3 8  P a r te ie n  „ 2 9 7 .4 2 4 '5 4
B e h o b e n  v o n  2 2 1  P a r te ie n  
S ta n d  (Ende O k to b e r 19 18  

A llg em . R eservefond  S ta n d  E n d e  1 9 1 7
Hypothekar-Darlehen: zugezäh lt . .

rückgezahlt . .
S ta n d  E n d e  O k to b e r 1 9 1 8  .

Wechsel-Darlehen:
S ta n d  E n d e  O k to b e r 1 9 1 8  .

Fällige Zinsenscheine der öjterr. Kriegsanleihen werden als 
Larzahlung angenommen.

Zinsfuß:
für Einlagen 4 1/4 %  o h ne  A bzug  der R en tensteuer, 
fü r  H ypotheken im  B ezirke Gottschee 5 V 2%>, 
fü r  H ypotheken in  an deren  B ezirken 5 3A % ,  
fü r  W echsel 6 V 2 % .

e ,  a m  3 1 . O k to b e r 1918 .
Die Direktion.
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B e i  e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet d ie  o ie rg e sp a lte n e  
X ieindruckzeile o d er exen R a u m  JO H e lle r, bei m e h rm a lig e r  
E in s c h a ltu n g  8  H e lle r. B e i  E in s c h a ltu n g e n  durch  e in  h a lb e s  
J a h r  w ird  eine  zeh n p ro zer tig e , b e i solchen d u rch  d a s  g an z e  J a h r  
eine z w a n z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen. D ie  A n z e ig e n g e b ü h r ist bei e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  
gleich bei B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  d e r zw eiten  E in -  
scha ltung  zu e rlegen . —  E s  w ird  höflichst e rsu c h t, bei Beste!» 
lu n g en  v o n  den  in  m tfere tn  B la t te  a n g e ze ig ten  F ir m e n  sich stets 
a u f  den  „ G o ttsc h e e r  B o te n "  zu beziehen.

Um in der Deutschen a. ßotiscbee
-"■■■ in Wien. =

Litz: I., Himmelpfortgasse Nr. 3
w o h in  alle Zuschri f ten  zu richten ftnb u n d  L a n d s le u te  ihren 

B e i t r i t t  a n rn e ld e u  fönrten:

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Akörechtsptatz Wr. 2.

Achtung! Telegramm! Achtung!
Kaufe jedes (Quantum echten Schleuderhonig, stelle K annen zur Fü l­
lung franko jeder Station, daher ist jedem Gelegenheit geboten, feinen 
Honigvorrat gut zu verkaufen. Auch benötigt jedermann Waschseife. 
Versendung in 5 Kilo - poftkiftchen. Ebenso echten Pfeffer zur W urst­
erzeugung für den H aushalt. Seife und Pfeffer erhalten n u r Honig­
lieferanten. tü e r  etwas an Honig abzugeben hat, erfährt p re is  und 

nähere Bedingungen bei 2—4

Antou Mische in Oraz, Jakominiplatz Wr. 22.

fadem gemischt, jeder A rt, Schweinshaare, Ochsen- und Pserde- 
Schraeifhaare, Felle von W ild jeder Art, kaufen zu besten 
Preisen M . HhorineK und ilo . itt tzillr.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

fabrräder und näbmascbinen
für Familie und Gewerbe.

Schreidnmj'chinen.
Langjährige Garantie.

3obann lax  § Sohn * Laibach
ttlienerstrasse Hr. 15.

B e i der f. und !. P ferdeverw ertungsstelle  in  Gottschee 
gelangen am  10 . und 11 . N ov . um 1 0  U hr v o rm ittag s  aus 
der Schulw iese 1 0  Zuchtstuten zur V eräußerung . Z u r  Lizi­
ta tio n  w erden n u r  sol che. B ew erber zugelassen, welche sich 
m it einer von der politischen B ehörde bestätigten K aufleg iti­
m atio n  a ls  L andw irte  ausw eisen können, und gelten fü r die 
K äufer von Zuchtstuten folgende B ed ingungen : die K auslegi- 
tim a tio n  m uß vom  zuständigen Pferde-Evidenzoffizier bestätigt 
sein, daß der B ew erber tatsächlich Pferdezüchler ist, daher sind 
diese K auflegitim ationen  zeitgerechl dem Pserde-Evidenzosfizier 
in Laibach zwecks B estätigung einzusenden. D ie gelauste S tu te  
darf b is  E nde D ezem ber 1 9 1 9  weder verschenkt oder verkauft 
w erden. D e r K äufer einer S tu te  ist verpflichtet, dieselbe vom  
zuständigen S taatshengstendepolkom m andanten  zu norm ierenden 
Hengste decken zu lassen. A ls  B ew eis ist der Deckzenel aus 
B e d a n g e n  der M ilitä rb eh ö rd e  vorzuweisen. W ird eine solche 
S tu te  b is  Ende Dezem ber 1 9 1 9  der Zucht nicht zu geführt, 
steht der k. u. k. H eeresv erw ah nn g  d a s  Recht zu, dieselbe um  
den Schätzw ert rückzukaufen. M it  Ev idenzb latt beleihe S tu te «  
w erden —  w enn sie tatsächlich der Zucht zugeführt sind —  
zur m ilitärischen Dienstleistung soweit imm er möglich nicht 
einberufen werden. D ie Pferdezüchter werden eingeladen, sich 
an  diesen Zuchistutenlizitationen rege zu beteiligen.

Sehr schöne überschütte

fünfjährige Mchtenpflanzen
das Taufend zu I-t K liefert, fo lange der Vorrat reicht, und kauft gebrauchte

Wrnnnenöestandteile,
rote pum pen, Röhren, Ventile usw.
2— 5 I ra n ; Höderer in Hottschee.

Ich  kaufe jedes (Quantum gut -getrockneter

Wachotderöeerm, Wassnüsse, Kaselnüsse 
und Aucheür

loko Ichfl und zahle gute preise.
J . Knmp, Konsumgeschiist, Aad Jschk.

rJeder sein eigener Reparateur!
M eine Lum ax-Handnähahle näh t Steppstiche rate mit N äh ­

maschine. Größte Erfindung, um Leder, zerrissenes Schuhraerk, 
Geschirre, Felle, Teppiche, Wagendecken, Zellstoffe, Filz, F a h r­
radmäntel, Säcke, Leinwand und alle ändern starken Stoffe selbst 
flicken zukönnen. Unentbehrlich für jedermann. Eine W ohltat fü r 
Handwerker, Landwirte und Soldaten. E in  Ju w e l für Sportsleute. 
Feste Konstruktion, kinderleichte Handhabung. G arantie  für Brauch­
barkeit. Übertrifft alle Konkurrenz-Fabrikate. Viele B elobungs­
schreiben. P re is  der kompletten Nähahle mit Z w irn , 4 verschie­
denen Nadeln und Gebrauchsanweisung: 1 Stück K 4-50, bei Geld- 
Voreinsendung portofrei, Nachnahme 50 h mehr. I n s  Feld nu r 
gegen Voreinsendung. Z u  haben in  jedem Geschäft oder ßemt. 
Fabrikanten Zosef Hroppau 315. — Wiederverkäufer gesucht.
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Serantroortlicßer Schriftleiter C. Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Epvickl. — Buckdruckerei Josef Pavlicek in  Gotische».
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